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$va(je.
Stöei^ gentatib fd)ioeiscrifet)c Varianten (beutfd), franjöfifd) ober

italienifct)) bc§ fogeuantiten 93erioanbIung§> ober 9Jletamorpl)ofen •

Siebeë? @§ panbelt fict) barin um einen SiebeSftreit, bei reellem bic Sieben^
ben einanber baburd) 51t entfliehen fitdjen, bap fie fid) in oerfdjiebene ©eftalteu
oerroanbelti.

@r: Si tu te rends anguille
Anguille dans l'étang
.Te 111e rendrai pêcheur
Pour t'avoir en péchant.

Sic : Si tu te rends pêcheur
Pour m'avoir en péchant
Je me rendrai alouette
Alouette dans les champs,
u. f. m.

Canada français.

®a§ Sieb ejiftiert in oieten 33erfionen ber romanifdjen unb flaoifd)en
Sprachen, g. 9Jîiftral bringt in „STÎiréio" eine Umbidjtung ber prooenjali-
fdjeit gorm. 23ei ©ijilb (English and Scottish popular ballads 1 ©. 399) ift
baê Siebeëneden su einem ioirfiid)cn SBettjaubern gemorben, ioeId)e§ ba§ Sieb
mit ben SJiärdjenmotiueu oont ßauberletjrling unb ber magifd)en glud)t 31t

oerbinben fdjeint.
©d) m eis er if cl) ift mir nur eine rontaiiifcbe gorm befannt: bei 21. 0.

glugi, „$ie SöolfSIieber be§ ©ligabin" (Strasburg 1873, ©.82) gn beutfd)
er ©pradje finbet fid) ein baljiu gehöriges Sieb bei ©rDiBöbme, Sieber-

Ijort III 32o. 1083, au§ beut miitjrifc^en SM)liinbd)en.

Seipjig. SJÎarte ©. £> i S.

21 nt m ort. — 2fu§ ber ©d) 10 eis fennen mir sur geit feine weiteren
gaffungen, fierrtt ifßrof. Dr. got)aune§ SBoltc in Serlin oerbanfeit mir auper
ber oben silierten Siteratur bie folgenben 9îotiscn, bie aber mopl ber grage=
fletlcrin fd)on befannt finb: Urlaub, ©djriften sur ©efd). b. ®id)litng it.
©age 3, 282.381; 2ierfotl889 ©.108; 1903 ©.232; 9iigra 1888 ©.329;
9JÎ i IA, Koniancerillo català 1882 9îr. 513; ©trau fi, S8ulgarifd)e sitolfëbidp
tungen ©. 450.

2Bir fügen nod) bei: 111 rid), granjBfifdje SlolfSlieber ©.95, mo oer=

lüiefeit ift auf: 910mania VII, (12 ff.; Slierfot, Mélodies pop. I, 9 ff,
(Sfiampfleurp @. 90.

SSeitere Siteratur an baë 21otfSIiebard)io, 2luguftinergaffe 8, Söafel,
erbeten.

UiicJjcfrtnjcigcn.
SSotMiebev unb ©ebicljte doit ©.3. Sufjit. Eingeleitet unb neu I)er=

ausgegeben 001t $ einridj ©tief c Iber g er. 23iet (@. Äuljn)
1913, in fßappbaub gr. 3.—

©. g. Sîupn ift ein ©dpoeiser $id)ter, ber eine ?leuauftage feiner $ialeft=
gebidjte oerbient bat. SßJäbrcnb mir bi§ ^eute in ben Sieberbücpern nur
loenige feiner Sieber, unb immer roieber bie gleichen fanben, gibt un§ ©t. in
feiner 2luSgabe inandje, bie nidjt fo befannt geioorben finb, bie aber oerbienen,

- Il -
6rago.

Weiß Jemand schweizerische Varianten (deutsch, französisch oder
italienisch! des sogenannten Verwandlnngs- oder Metamorphosen-
Liedes? Es handelt sich darin um einen Liebesstreit, bei welchem die Liebenden

einander dadurch zu entfliehen suchen, daß sie sich in verschiedene Gestalten
verwandeln.

Er: 8i tu to rsiuls an^uillo
^.iiginllo àns l'otang'
.lo wo rancirai pâolwnr
Uour t'avoir vu pôolmnt,

Sie: 8i tu to ronds pâvlienr
?nnr in'avnir on pôolmnt
,Io mo ronclrai alonetto
^Ivnotto dans los olniwps.
n, s. w,

(lanacla t'ranc-ai«.

Das Lied existiert in vielen Versionen der romanischen und slavischen
Sprachen, F. Mistral bringt in „Miröio" eine Umdichtung der provenzali-
scheu Form Bei Child (Un^lisli am! iZvottwk popular I>a»acl8 I S, 399) ist
das Liebesnecken zu einem wirklichen Wcttzaubcrn geworden, welches das Lied
mit den Märchenmotiven vom Zauberlehrling und der magischen Flucht zu
verbinden scheint.

Schweizerisch ist mir nur eine romanische Form bekannt: bei A, v.
Flugi, „Die Volkslieder des Engadin" (Straßburg >873, S, 82) In deutscher

Sprache findet sich ein dahin gehöriges Lied bei Erk-Böhme, Liederhort

III No, >983, aus dem mährischen Kuhländchen,

Leipzig, Marie E, His,
Antwort. — Aus der Schweiz kennen wir zur Zeit keine weiteren

Fassungen, Herrn Prof. 4)r, Johannes Bolte in Berlin verdanken wir außer
der oben zitierten Literatur die folgenden Notizen, die aber wohl der
Fragestellerin schon bekannt sind: Uhland, Schriften zur Gesch. d, Dichtung u.
Sage 3, 282.381; Tiersotl889 S, 108; l903 S,232; Nigra 1888 S, 329;
Milà, Ucnnanesrillo ratalá 1882 Nr, 513; Strauß, Bulgarische Volksdichtungen

S, 450.
Wir fugen noch bei: Ulrich, Französische Volkslieder S. 95, wo

verwiesen ist auf: Romania VII, 02 ff,; Tiersot, ^IöI«<Iig8 pup, I, 9 ff,
Ch a m p fle u r y S. 90.

Weitere Literatur an das Volksliedarchiv, Augustinergasse 8, Basel,
erbeten.

viicheranzeigcn.
Volkslieder und Gedichte von G. I. Kuh». Eingeleitet und neu her¬

ausgegeben von Heinrich Stickclberger. Viel (E. Knhn)
1913, in Pappband Fr. 3.—

G, I. Kühn ist ein Schweizer Dichter, der eine Neuauflage seiner Dialektgedichte

verdient hat. Während wir bis heute in den Liederbüchern nur
wenige seiner Lieder, und immer wieder die gleichen fanden, gibt uns St. in
seiner Ausgabe manche, die nicht so bekannt geworden sind, die aber verdienen.
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mieber pcroorgcpolt 511 mcrben. Kupn Çjat fie für ba§ 93otf gebicptct ttnb ift
babei auf feine ©pracpe unb ©itte eingegangen, fogar fo meit, bap er su fei<

lier uün prüben SHejcnfenteu bcSmegcn angegriffen rourbe. ©Sir finben
in feinen Siebern ein treue? ©üb beS ©auerntebenS, wir treffen auf manchen
Aberglauben unb auf manchen alten ©rauep, ben ber $id)ter poetifd) oer--

mertet pat.
®a§ Sücptein ift in feinem Äußern eine Kopie ber gefcpmadoollen ©rft=

ausgaben. 3» i>er (Einleitung gibt unS ber §erau§geber, ber fepon buret) feine
grünbliclje Kupnbiograppie beîannt ift, einen furjen SebenSabrip unb eine

©Sürbiguitg bc§ ®icpter§, ben mir unter bie beften munbartlicpen $id)ter ber
©eprneis sapten biirfen. ©. ©.

Sicgfvicfc éiafeclmanit f
Cetjrcr in ©fcpclsmatt, Sujern.

Kurse nacpbein bie „©cpmeis. ©olfSIieblontmiffion" einen Aufruf
Sur ©ammlung ber ©olfSliebcr in ber &ageSpreffe erlaffen, erfdjien eine?

©adjmütagS ein bleidjer, fepmaeptiger SDlaün auf meinem ArbeitSjimmer : eS

mar Serrer ©iegfrieb ©tabelmann. ®er ibeat gefinnte SJianu bot mir §anb,
gemeinfant ben reiepen ©olfSliebfdjat) be§ ©ntlebucpS ju beben. Qn mehreren
©ipungen gab id) ibm Anleitung, mic bie Sieber unb bcfonberS bie ©îelobien
aufjujeiebnen feien, ©iegfrieb ©tabelmann jeigte hierfür gropeS ©erftcinbniS
unb feltene ©egabung. ©alb finben mir ben ©olfSliebfreunb auf poper Alp,
bann mieber in ben entlegcnften ©eitentälchen (fog. „Kracpcn"), in ben ein=

fachen ©auernhütten : überall laufdjt er bem Jungbrunnen be§ ©oUSliebcS
unb seid)net ©Sort unb ©Seife genau auf. ©0 patte ber eifrige fJorf<i)er
in oerpältniSmäpig furjer ßeit über 100 9J}elobicn unb Sieber aufgejeidjnet,
barunter febr oiel ©SertoolleS. ®a ©t. über ein gute? StongebäcptniS oerfügte,
fo prüfte er bapeini bie SDMobien immer nach, unb tjattc er fid) einmal in
einem Quteroall geirrt, fepned mar eS richtig gefteHt. ®er ©igenart be§ entle=

bud)ifd)cn ©olfSliebeS, faft jebem Siebe einen heitern (Jobcl ansubängen, fdjenfte
er grope Aufmerffamfeit.

©iegfrieb ©tabelmann erreichte ein Alter non nur 38 Sab«"- ©ad)
Abfoloierung be§ Sel)rcrfcminar§ ju .fpiptird) beflcibete er ba unb bort Setjr-
ftellen, bod) immer nur für furse 3eü, ba er uon Sugenb auf fränflid) mar.
3eitmeife mar er and) Drgauift, bocl) fd)icn er ben Anftrengungcn biefeS Amte?
nicht gemachfen ju fein, ©eine Kollegen rühmen ihm Offenheit, grope §er=
3enSgütc unb ein adseit fropeS ©emiit nad).

Am tßalmfountag 1912 uerfepieb er. $)ie ganse ©eoölterung 0011

@fd)olsmatt unb Umgebung trauerte am frifdjen ©rabc ipreS geliebten SeprerS.
©in groper ©ertuft ift ber 2ob biefeS ©olfSfreunbeS aucp für bie

©eproeis. ©oltSIiebtommiffion. Unb nidjt sunt minbeften beSpalb, rocit er ber
Aufseidjnung ber SJiclobieit burcpauS gemaepfen mar. ©Sic fepr patten mir
fold)e SJlänner nötig! ©Sir glaubten für ba§ Iiebcrreidje ©ntlebud) einen
tiieptigen ©îitarbeiter gefunben s« haben Sciber füllte er itn§, beuor bie
Arbeit aucp nur einigermapen grleiftet ift, entriffen merben ©pre feinem
Angebenîen

©arnen. A. S. ©apmann.

Aebaftion: ©rof. ®r. §offmann>Stral)er, .'pirjbobcnmeg 44, ©afel. — ©erlag
unb S y p e b i t i 011 : ©epmeiserifepe ©cfellfcpaft für ©olfsfunbe, Augitpinergaffe 8, ©afei.

Abonnement 3 ftr. iäljrlid).
$)rucf uon 3u$(i & ©ecî, 3ttricï).

— 12

wieder hervorgeholt zu werde», Kühn hat sie für das Volk gedichtet und ist
dabei auf seine Sprache und Sitte eingegangen, sogar so weit, daß er zu
seiner Zeit von prüden Rezensenten deswegen angegriffen wurde. Wir finden
in seinen Liedern ein treues Bild des Bauernlebens, wir treffen auf manchen
Aberglauben nnd auf manchen alten Brauch, den der Dichter poetisch
verwertet hat.

Das Büchlein ist in seinem Äußern eine Kopie der geschmackvollen
Erstausgaben, I» der Einleitung gibt uns der Herausgeber, der schon durch seine

gründliche Kuhnbiographie bekannt ist, einen kurzen Lebensabriß und eine

Würdigung des Dichters, den wir unter die besten mundartlichen Dichter der
Schweiz zählen dürfen, P. G,

Siegfried Stadelmann -Z-

Lehrer in Escholzmatt, Luzern,

Kurze Zeit, nachdem die „Schweiz. Volksliedkommission" einen Aufruf
zur Sammlung der Volkslieder in der Tagespresse erlassen, erschien eines
Nachmittags ein bleicher, schmächtiger Mann auf meinem Arbeitszimmer: es

war Lehrer Siegfried Sladelmann, Der ideal gesinnte Mann bot mir Hand,
gemeinsam den reichen Volksliedschatz des Entlebuchs zu heben. In mehreren
Sitzungen gab ich ihm Anleitung, wie die Lieder und besonders die Melodien
aufzuzeichnen seien, Siegfried Stadclmann zeigte hierfür großes Verständnis
und seltene Begabung, Bald finden wir den Volksliedfreund auf hoher Alp,
dann wieder in den entlegensten Seitentälchen ffog, „Krachen"), in den
einfachen Bauernhütten: überall lauscht er dem Jungbrunnen des Volksliedes
und zeichnet Wort und Weise genau auf. So hatte denn der eifrige Forscher
in verhältnismäßig kurzer Zeit über li>«> Melodien und Lieder aufgezeichnet,
darunter sehr viel Wertvolles, Da St, über ein gutes Tongedächtnis verfügte,
so prüfte er daheim die Melodien immer nach, und hatte er sich einmal in
einem Intervall geirrt, schnell war es richtig gestellt. Der Eigenart des entle-
buchischcn Volksliedes, fast jedem Liede einen heitern Jodel anzuhängen, schenkte

er große Aufmerksamkeit
Siegfried Stadelmann erreichte ein Alter von nur 38 Jahren. Nach

Absolvicrung des Lehrerseminars zu Hitzkirch bekleidete er da und dort
Lehrstellen, doch immer nur für kurze Zeit, da er von Jugend auf kränklich war.
Zeitweise war er auch Organist, doch schien er den Anstrengungen dieses Amtes
nicht gewachsen zu sein. Seine Kollegen rühmen ihm Offenheit, große
Herzensgüte nnd ein allzeit frohes Gemüt nach.

Am Palmsonntag llN2 verschied er. Die ganze Bevölkerung von
Escholzmatt und Umgebung trauerte am frischen Grabe ihres geliebten Lehrers.

Ein großer Verlust ist der Tod dieses Volksfreundes auch für die
Schweiz, Volksliedkoinmission, Und nicht zum mindesten deshalb, weil er der
Aufzeichnung der Melodien durchaus gewachsen war. Wie sehr hätten wir
solche Männer nötig! Wir glaubten für das liederreiche Entlebuch einen
tüchtigen Mitarbeiter gefunden zu haben Leider sollte er uns, bevor die
Arbeit auch nur einigermaßen geleistet ist, entrissen werden Ehre seinem
Angedenken!

Sarnen. A. L, Gaßmann,

Redaktion: Pros, Dr. E. Hofsmann-Krayer, Hirzbodenweg 44, Basel. Verlag
und Expedition: Schweizerische Gesellschaft siir Volkskunde, Angnstinergasse 8, Basel.

Abonnement 3 Fr. jährlich.
Druck von Juchli k Beck, Zürich.
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